
TITikeln anyeMEeESSEN aufgearbeite werden, w1ıe der verdiente Herausgeber sich Uun!
dem OoONVen der Kamillianer ın Treiburg als Aufgabe geste hat (Nachwort)Das Werk wird en 1n der Krankenpflege Tätigen, den chwestern un! ihren Helferinnen,Oberinnen, Dozenten und chülerinnen den Ausbildungsstätten un!: nıcht uletzt auch
den Seelsorgern sehr willkommen sSe1INn. Gern ı1eben WIT unNns dem unsche des Heraus-
gebers daß dieses eispie. auch andere Sozialberufe aNnIeJNEN mÖge, 1ne spezielle Be-
ruisethık Iür ihren an erarbeiıten. H.-. üller

Handbuch für Sakristane. Hrsg. VO  5 arl WIESLL ugsburg 1967 Wıiıinfried-Werk
mbH 304 L 12,80
Das 11U.  - bereits ın zweiter Auflage erschienene „HmHandbuch fur Sakrıst  D ISst gedacht als
Lehrbuch IUr die Ausbildung und Weiterbildung der Sakristane, Mesner un! Kuster. In
übersichtlicher Anordnung werden darın die einzelnen Bereıiche der lturglie behandelt
Die jeweiligen Dschnitte bieten außer den Bestimmungen der ubDbrıken auch theologischeund historische Hinweise Uun! nutzlı: Ratschläge Iuür die PraxIis.
en vielem utien welst das Buch Der auch Zahlreiche angel anf. Nur ein1ge VO.  a ihnen
selen 1ler erwähnt.
Nachdem das IL Vatikanische Konzil die ellung des Lailen 1n der irche näher umschrieben
un! begründet hat, geht ohl nıCcı mehr den Sakrıstan als „privilegierten Lalen“

bezeiıchnen Uun! ihm einen atz Zzwischen dem „einfachen Lajen“ un dem Priester e1N-
zuraumen („gehobene Stellung“ (20) Er ubt ZWaaTl einen besonderen Dienst aQuS, ist deshalb
ber nıcht eın ale höherer Klasse Den gleiıchen Rang konnten annn uch die Ministranten,ektoren, Kommentatoren, Mitglieder der Kiırchenchöre un! viele andere beanspruchen, die
Dienste verrichten, die 1 auife der Zeit einmal Klerikern oblagen (Z Carıtas dem Dıa-
kon) Jlie Lalen en auf TITUN! VO. auilie un: FIrTmMuUung die gleiche ellung 1n der Kırche
Eın besonderer Dienst begründet noch keine Vorrangstellung. Grundsätzlicl ubt der akrTı-
sian bei ırchlichen unktionen keinen Dıenst dUuS, der SoONs keinem Lalen gestatiet ist.
Es ıst eın Irrtum, WEeNnNn behauptet Wird, dem Sakristan stehe als einz1gem Lailien
das resbyteriıum eireien (21) Ministranten, ekioren USW. durien ebentalls
Das Kapıtel Der die Neuwertung der lturglie ist sehr ausgelallen, MC em der
Abschnitt Der die wichtigsten Grun:  ın]ıen der Liıturgiekonstitution, den ich als besseren
Schüleraufsatz bezeichnen moöchte Gerade eute, da INd.  _ die Bedeutung der lturgle tıefer

erifassen sucht, ware 1nNne intensiıivere Behandlung dieses Ihemas wicht1g JEeWESCNH; ennn
[11UI VON der ıturgie her ann der Sakristan der m1  1gen Auffassung VO  H selinem
eru kommen.
Den größten Umfang des Buches nehmen die ubDrıken e1n. In diesem un. ıst 1ne „De-
wundernswerte Vollständigkeit“ TTeICT worden. Es wird iast es angeführt, W as 1M auie
der Zeıt einmal Vvorgeschrieben und bıs eute nıc ausdrückli widerruifen worden L
Selbst manche Blüten der Rubrizistik, die Jlangst verwe. sind, werden ler VO.  _
vorgeseizt Z 1n welcher Reihenfolge die Altarkerzen anzuzunden Sind; wWwWI1ie die edıillıen
Tür den Zelebranten uUun: seine Assistenz beschaffen seın mussen). Man sıch einmal
ernsthaft die rage tellen sollen, ob nıch verschiedene Bestimmungen uberho sind un!:
getrost hätten weggelassen werden können, auch WEEeNlN S1e bis jJetz nıcht durch eiıNe V erord-
NunNng beseltigt worden sSind. Auf dliese Weise INd  - atz für wichtigere
Fragen. Dem CGanzen leg ohl 1ıne Talsche orstellung VO. ıturglıe zugrunde, namlich die
Auffassung, iturgie bestehe wesentlich Qus ubriken und ihrer Einhaltung.
Das geringe Liturgieverständnis einzelner Autoren verrat sıch ber auch och auf andere
Weise. Nämlich ın den vielen „Allegorıen  I die ZUTI Deutung VO. Gegenständen uU. her-
NGgEZOGE: werden. So el AD brennenden Kerze: „Die lichte Flamme ist die ott-
heit Christl; die Kerze versinnbildet seine menschlıche Natur, und ZWal der Docht, welcher
1 Wachs verborgen ist, seine eele, das Wachs selber aber, e1n Werk Jungfräulicher
Bienen, seinen reinsten Leib“” un! ZU. Korporale: „Das KOorporale erinnert die
indeln des Christkindes ın der Krippe und die Leinentücher, ın welchen C Drisftfi Le1ib
1Ns Trab gelegt wurde. Es erinnert auch den Leıb Christı, welcher die el Christi
umhüllt“ (154 Das ist keine „tiefe S5Symbolik”, wI1e 1n em Buch gesagt wird, sondern
lediglich Produkt einer blühenden Phantasie Und VO  _ diesen Ungereimtheiten en as
Buch ıne enge Und zudem ist die Aussage „die ıchte Flamme 1 at die el
Christi“ äahnlich 145 „der ar der eiligen ırche 1st Christus“ theologisch alsch
Da immer mehr Bischöfe azu übergehen, die Weihen 1n Piarrkırchen spenden, ware
sinnvoller geweSsSen, den Nnı ber die Erteilung der Weihen Z weiter Uu-
führen, den Sakristanen 1ne bessere geben
Auf die kitschig-religıöse Sprache des uches moOchte ich nicht naher eingehen. Man vgl
azu: Franz Calvelli-Adorno, bDber die religiöse Sprache.
Warum unter der Überschrift „Das Sakrament der Buße“” 1Ur aufgeführt WITd, welche oTrTbe-
reitungen „Iür die Vornahme VOoNl Wiederaufnahmen“ 73) rTeffen S1INd, ist mM1r e1n Rätsel
Das Bemühen die usammenstellung und Veröffentlichung des uches verdient gewl.
Nnerkennung; do  Q bezweifle ich, daß das Handbuch“ wirklıiıch 1Ne gute Grundlage für die

SchmitzAusbildung und Weiterbildung der Sakrıstane abgibt.
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